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Ausschuss fir Kinder, Jugend und Familie (JHA) 06.07.2016  Entscheidung

Beschlussvorschlag:
Der Jugendhilfeausschuss nimmt den Sachverhalt zur Situation der Kita des
Caritasverbandes in dem Gebaude an der Emilstralte 42 in Bochum-Hontrop zur Kenntnis.

Die Verwaltung wird aufgefordert, die notwendigen Malnahmen fur den Brandschutz
umzusetzen und eine befristete Nutzungsgenehmigung einzuholen, damit die betroffenen
Kinder ein weiteres Kindergartenjahr in dem Gebaude EmilstralRe 42 verbleiben kdnnen.
Nach einem Jahr sollen die dann noch verbleibenden Kinder in die benachbarte Kita des
Caritasverbandes an der Emilstralle 44 Gberflhrt werden.

Die Verwaltung wird weiterhin aufgefordert, den Bau einer neuen Kita auf einem Grundstlck
der spater abgerissenen Hauser Emilstrale 42,46 und 48 voranzutreiben.

Begriindung:

In der Emilstral’e in Bochum Héntrop stehen drei jeweils zweistockige Gebaude mit den
Hausnummern 42, 46 und 48, in denen Wohnungen fir Flichtlinge durch die Stadt Bochum
vorgehalten werden. In einem dieser Hauser (Emilstral’e 42) wurde zu Beginn der 1990er
Jahre im Erdgeschoss (Hochparterre) eine Kita mit einer Gruppe fur 20 Kinder von 3-6
Jahren eingerichtet. Mit Inkrafttreten des Kinderbildungsgesetzes (KiBiz) zum
Kindergartenjahr 2008/2009 wurde die Gruppe umgewandelt, so dass sechs Platze fir
Kinder von 2-3 Jahren geschaffen wurden. 14 Platze wurden weiterhin fur Kinder von 3-6
Jahren bereitgehalten. Betreiber und Trager dieser Einrichtung ist der Caritasverband fur
Bochum und Wattenscheid, der die Kita-Rdume vom Sozialamt als zustdndigem Fachamt
der Stadt Bochum anmietet.

Im Herbst vergangenen Jahres (2015) wurde dem Jugendamt durch die Zentralen Dienste
der Stadt Bochum (ZD) und durch das Sozialamt mitgeteilt, dass die drei Gebaude, somit
Seite 1 von 3



auch das Gebaude mit der Kita, dringend saniert werden muissten. In Zusammenhang mit
der Planung der Sanierung war zudem aufgefallen, dass fir den Betrieb der Kita seit
Bestehen keine bauordnungsrechtliche Genehmigung vorlag. Es ist offensichtlich vor ca. 25
Jahren versaumt worden, eine solche Nutzungsanderung bei der stadtischen Bauordnung zu
beantragen.

Im Hinblick auf den Brandschutz wurde vor allem durch die im Laufe der Jahre gestiegenen
Anforderungen sehr schnell deutlich, dass eine bauordnungsrechtliche Genehmigung nur mit
erheblichen Auflagen zu erlangen ware.

Im weiteren Verlauf wurde in Abstimmung mit dem Sozialamt, ZD und dem Trager versucht,
eine L6sung zu finden, um den Brandschutz und die Sanierung so durchzufihren, dass die
Kita weiter in dem Gebaude bestehen bleiben kénnte. In diesem Zusammenhang wurde
auch ein zeitlich befristeter Umzug der Kita fur die Zeit der Sanierung in Erwagung gezogen.
Allerdings wurde kein adaquates Gebaude gefunden, in dem die Kita hatte untergebracht
werden kénnen.

Weiterhin wurde in dem Zusammenhang mit den Sanierungsgesprachen deutlich, dass die
Raume bei weitem nicht mehr den aktuellen Standards des Raumprogramms der
Landschaftsverbande entsprechen. Auch dieses Thema wurde im Kontext der Gesprache
Uber die Sanierung angesprochen, um es einer Lésung zuzuflhren. Eine erste Konsequenz
war, dass der Trager fur das Kindergartenjahr 2016/2017 keine Kinder unter drei Jahren
mehr aufgenommen hat.

Im Monat Mai 2016 teilten die Zentralen Dienste dem Jugendamt mit, dass es in den drei
Gebauden gebundene Schadstoffe gebe, die zwar fir den laufenden Betrieb ungefahrlich
seien, die aber im Zuge einer Sanierung aufwandig entfernt und entsorgt werden mussten.

Vor diesem Hintergrund wurde deutlich, dass die geplanten Sanierungskosten, die durch das
Sozialamt bereitgestellt wurden, nicht ausreichten. Die Sanierung konnte zudem nicht mehr
wirtschaftlich dargestellt werden. Die Konsequenz dieser Tatsache ist, dass die Hauser aus
Sicht der Verwaltung abgerissen werden mussen.

Dieser neue Sachverhalt hatte unmittelbare Konsequenzen fir den Fortbestand der Kita-
Gruppe in dem Gebaude EmilstralRe 42. Eine temporare, anderweitige Unterbringung war
nun nicht mehr moéglich. Es musste eine langfristige Gesamtldsung gefunden werden. Mit
dem Trager ,Caritasverband® wurde der Sachverhalt intensiv diskutiert. Ergebnis war, dass
der Caritasverband, vor allem im Hinblick auf die fehlende bauordnungsrechtliche
Genehmigung im Zusammenhang mit dem unzureichenden Brandschutz nicht weiter bereit
war, die Einrichtung in diesem Gebaude weiter zu betreiben. Auch das Jugendamt sah sich
nicht in der Lage, die Verantwortung hierfiir zu bernehmen. Es kam nur ein Ubergang der
Kinder in eine andere Kita in Betracht, mit dem mittelfristigen Ziel, einen Neubau an gleicher
Stelle zu errichten.

Den Eltern der Kita wurde dieser Sachverhalt nach einem abschlieRenden Gesprach mit
dem Caritasverband Ende Juni durch die Einrichtungsleitung mitgeteilt. Gleichzeitig wurde
als Lésung angeboten, die Kita nicht komplett aufzulésen, sondern die Kinder maoglichst
gemeinsam zum 01.08.2016 in eine direkt benachbarte Kita (Emilstral3e 44), die ebenfalls
vom Caritasverband als Trager gefuhrt wird, Uberzuleiten.

Im Rahmen einer Elternversammlung am 30.06.2016 wurde den Eltern dieser
Lésungsvorschlag noch einmal gemeinsam von Caritasverband und Verwaltung unterbreitet.
Bereits im Vorfeld dieser Veranstaltung wurde deutlich, dass dieser geplante Weg auf wenig
Akzeptanz stoRen wirde, da bei Politik und Verwaltung gleichlautende Beschwerde-Emails
der Eltern eingingen.
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Im Verlauf der Elternversammlung, bei der auch Eltern der benachbarten Kita Emilstrale 44
zugegen waren, zeigte sich, dass sich die Eltern beider Kitas auf keinen Fall auf die
vorgeschlagene Losung, die Kinder der Kita ,St. Lucia® ab dem 01.08.2016 in der
benachbarten Kita zusatzlich unterzubringen, einlassen wollten. Dieser Vorschlag wurde von
beiden Seiten vehement abgelehnt.

Am selben Tag, noch vor der Elternversammlung, hatte das Jugendamt einen Ortstermin mit
ZD und der Bauordnung im Geb&ude der Kita St. Lucia, Emilstr.42. einberufen. Ziel war es
auszuloten, ob noch eine Mdglichkeit bestehe, das Gebaude mit relativ geringem Aufwand
fur ein weiteres Jahr so herzurichten, dass die Bauverwaltung eine bauordnungs- und
brandschutztechnische, befristete Nutzungsgenehmigung erteilen kdnnte.

Die Eltern wurden im Zuge der Elternversammlung von diesem Vorgehen unterrichtet. Da
sich nach einem Jahr die Kinderzahl durch Schulabganger weiter reduziert, ware dann der
Ubergang in die benachbarte Einrichtung weniger problematisch. Zum dem Zeitpunkt der
Elternversammlung war jedoch noch nicht klar, ob eine solche Ldsung, auch vor dem
finanziellen Hintergrund, umsetzbar ware.

Inzwischen steht als Ergebnis fest, dass im Zuge des Brandschutzes fur eine befristete
Nutzungsgenehmigung baulich drei Positionen zwingend umgesetzt werden mussten:

- Zweiter baulicher Rettungsweg Uber ein Fenster des Schlafraums;
- Ruckbau der Garderobe aus dem Flur (Brandlast!) und
- Einbau von funkvernetzten Brandmeldern.

Nach Angaben von ZD entsteht ein Kostenaufwand von ca. 15.000,--EUR fir diese
Malnahmen.

Die Verwaltung halt diesen Aufwand flr vertretbar, um den Eltern und somit auch den derzeit
14 Kindern, den Verbleib in der Kita flr ein weiteres Jahr zu gewahrleisten. Nach diesem
Jahr, also zum Kindergartenjahr 2017/2018, mussten die Kinder dann in die benachbarte
Einrichtung des Caritasverbandes in der Emilstralle 44 Uberfiihrt werden. Zu diesem
Zeitpunkt ware dort dann ausreichend Platz, um die Kinder im Rahmen der dann
vorhandenen Platzzahlen unterzubringen.

Mittelfristiges Ziel ist es, nach Abriss der Gebaude auf dem dann freien Gelande eine neue
Kita zu errichten. Der Bedarf im Stadtteil Bochum-Hontrop ist hierflr unbedingt gegeben.

Entsprechende verwaltungsinterne Gesprache zur Sicherung eines Grundstlickes wurden
bereits mit positiver Rickmeldung gefihrt.

Finanzielle Auswirkungen:
Mittelbedarf fiir die Durchfiihrung der MalBnahmen:
Nein

Jéahrliche Folgelasten (gemé&l beiliegender Berechnung):

Anlagen:

Seite 3von 3



	smc_bm_votext5
	Beratungsfolge
	Beschlußvorschlag
	Sachverhalt
	FAuswirkung
	SMC_BM_VOTEXT6

